
Umgebungsarbeiten 

Sieben Freiwillige stiegen am Montag, 1. Juni 2026 zur vorläufig letzten Arbeitswoche zur 

Gelmerhütte auf. Die Schneefelder sind nochmals deutlich kleiner geworden und waren gut 

passierbar. Nach einer kurzen Mittagspause nahmen wir die Aufträge entgegen, die Willi und Werner 

über das Wochenende geplant haben. Einige Arbeiten hatten sie in den letzten drei Tagen bereits 

erledigt. 

Hochmotiviert stürzten wir uns in die folgenden Umgebungsarbeiten: 

- Wasserleitung der Quelle 2, Stromleitung und Satellitenkabel zwischen Nebengebäude und Hütte 

im Boden eingraben 

- Treppe vom Brunnen bei der Westfassade zum Helilandeplatz ergänzen und ausbessern sowie den 

Übergang vom Landeplatz und zum Alpinwanderweg gestalten 

- Steine zum Kaschieren der Kunststoffwannen der Kläranlage sammeln und nach dem Transport mit 

drei Bigbags durch den Helikopter fachgerecht verlegen 

- Unrat und Bauschutt im Umkreis von 50m um die Hütte einsammeln und zum Abtransport mit dem 

Helikopter in fünf Bigbags bereitstellen 

- Küchenausgang für die Bedienung der Südterrasse für den Service optimieren 

- Erstellen von mit Schotter gefüllten Entwässerungsgräben, um das Regenwasser abzuleiten 

- Im Gelände verstreute Depots mit Bau- und Abbruchholz hinter dem Nebengebäude zur 

Herstellung von Brennholz lagern 

- Mit Felsbrocken einen sanften Übergang vom Gelände zum Dach der Hütte auf der Nordseite 

erstellen 

- Mit während der Bauphase geretteten Vegetationspolstern die Hüttenumgebung wieder begrünen 

- Verlegen von Trampelpfaden zur Zirkulation zwischen Hütte und Nebengebäude 

- Planierung und Entwässern des während der Bauphase stark ramponierten Helikopterlandeplatzes 

- Definitive Inbetriebnahme des Kraftwerks und austesten der Steuerung und Regelung der 

Stromversorgung 

- Ausbau des Schiebers zur Druckleitung des Kraftwerks, damit dieser neu konstruiert werden kann 

und die Druckleitung in Zukunft wieder dicht verschliesst  

Die äusserst anstrengenden Arbeiten gingen zügig voran, zehrten aber an unseren Kräften. Mehrere 

Tonnen Steine haben wir gesucht, herumgetragen und verbaut. Zum Glück stellte uns der Baumeister 

einen Kleinbagger zur Verfügung, mit dem unsere zwei Baggerfahrer Werner und Kari Erdarbeiten 



ausführen und schwere Felsbrocken verschieben konnten. Um die gesammelten Steine, das viele 

Abbruchholz und den Bagger zu unseren Einsatzorten und Depots zu verschieben, waren wir auch 

auf den Helikopter angewiesen. Während gut einer Viertelstunde transportierte der Helipilot unsere 

vorbereiteten Bigbags, die Holzstapel und den Bagger präzis an die gewünschten Arbeitsplätze bzw. 

Depots.  

Trotz unserer Bemühungen, die Hüttenumgebung 

nach der intensiven Bautätigkeit so gut wie möglich 

wieder herzurichten, wird es noch einige Zeit 

dauern, bis sich die Natur erholt und die alpine 

Vegetation wieder hergestellt ist. Viele 

verschiedene Blumen und Weidenbüsche blühen 

aber bereits wieder im Bereich des Baugeländes. 

Bis am Donnerstagabend hatten wir alle Arbeiten 

erledigt, die wir uns für diese Woche vornahmen 

und konnten am Freitagmorgen müde aber 

glücklich über den erfolgreichen Einsatz die 

Heimreise antreten. Dem Saisonstart der 

Gelmerhütte Mitte Juni steht jetzt nichts mehr im 

Wege. 
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